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Merſeburg, den 22. October 1889.

Die Aufgaben des Reichstags.
Heute Dienstag tritt der Reichstag zur letzten

Tagung während dieſer Geſetzgebungsperiode zuSeine Aufgaben ſind diesmal von

doppelter Wichtigkeit.
Einmal handelt es ſich darum, verſchiedenen

dringenden Bedürfniſſen der Geſetzgebung Rech-
nung zu tragen. Hierzu gehört zunächſt die
Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats,
der wie verlautet, wieder wie vor zwei Jahren,
den Betrag einer Milliarde überſteigen wird.
Wenn aber auch der Etat, wie üblich, zu aller
hand Erörterungen, ſelbſt über ferner liegende
Gegenſtände Gelegenheit geben wird, ſo werden
ſich ſchwerlich daran große Kämpfe knüpfen, weil
die gegenwärtige Majorität eine ſichere Gewähr
für die ſachliche Prüfung und ſchnelle Erledigung
der aufgeſtellten Forderungen bietet. An Ver
ſuchen freilich wird es auf Seiten der Oppoſition
nicht fehlen ihr Steine in den Weg zu werfen
und aus dieſen oder jenen Forderungen Kapital
zu ſchlagen: vielleicht wird dies namentlich, wenn
man aus der Haltung ihrer Preſſe ſchließen
darf, bei den Mehrbedürfniſſen für militäriſche
Zwecke der Fall ſein, über deren Natur und
Höhe vorläufig noch nichts bekannt iſt, An einer
zufriedenſtellenden Löſung der mit dem Etat ver
bundenen Aufgaben iſt aber jedenfalls nicht zu
zweifeln.

Als weitere Aufgabe der Geſetzgebung wird
dem Reichstage die Pflicht obliegen, bei Zeiten
für einen Erſatz des mit dem 30. September
1890 ablaufenden Socialiſtengeſetzes zu
ſorgen. Die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit,
der Regierung und dem Staate von Neuem
Mittel zur Bekämpfung der ſocialdemokratiſchen
Umſturzbeſtrebungen in die Hand zu geben, iſt
eine ſo allgemeine, daß man darauf rechnen kann,
daß die nationale Majorität in dieſer Frage
ernſtlich bemüht ſein werde, mit den verbündeten
Regierungen Hand in Hand zu gehen. Die
Speculationen, welche in dieſer Beziehung auf
einen Mißerfolg rechnen, ſind unſeres Erachtens
völlig werthlos. Wie ſich die geſetzgebenden
Factoren einigen werden, darüber enthalten wir
uns ebenſo aller Combinationen, wie über den
Inhalt der zukünftigen Vorlage. Nur das Eine
ſcheint uns gewiß, daß eine Einigung erzielt
werden wird, weil ſie erzielt werden muß. Ferner
wird dem Reichstag ein Geſetz wegen weiterer
n der Verhältniſſe der Reichsbank

gehen.

Wenn vielleicht hiermit auch die geſetz
geberiſchen Aufgaben noch nicht erſchöpft ſein
werden, ſo kennzeichnen ſchon die erwähnten zur
Genüge die Wichtigkeit der kommenden Seſſion.
Dieſe gewinnt aber dadurch noch an Bedeutung,
daß ſie die letzte vor den Neuwahlen iſt. Hieraus
erſtehen dem Reichstage weitere Aufgaben.

Es darf ſchon jetzt als ſicher angenommen
werden, daß die vereinigte Oppoſition Alles
darauf anlegen wird, um dem Kartell und der
Wirthſchaftspolitik bei den Wahlen eine Nieder
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lage zu bereiten. Alles was hierfür ausgenutzt
werden kann, wird ſie ſchon im Reichstage zu
verwerthen wiſſen, die Ausgaben für mili-
täriſche Zwecke, das Socialiſtengeſetz, die „Ver-
theuerung“ der Lebensmittel, das ſind die
Trumpfe, welche ſie auszuſpielen gedenkt. Die
nationale Majorität wird darauf bedacht ſein
müſſen, die Angriffe bei Zeiten zu partren und
der Jrreführung der Maſſen und der politiſchen
Brunnenvergiftung energiſch vorzubeugen. Möge
ſie die bevorſtehende Seſſion hierzu eifrig be
nutzen! Die Gegner werden es ſicherlich thun,
alſo mögen auch die nationalen Parteien ſich
deſſen bewußt ſein, daß ſie die Ernte ſchon
jetzt vorbereiten können. Je größer die Rährig-
keit iſt, welche ſie ſchon im Parlament entfalten,
um ſo geringer wird die Mühe ſein, der agita
toriſchen Thätigkeit der Oppoſition das Waſſer
abzugraben.

Der Reichstag kann auf ſeine bisherige Thätig-
keit mit Stolz und Genugthuung zurückblicken:
möge er in der Zeit der letzten Tagungsperiode
nichts verſäumen, was dazu beitragen kann, die
Nation auch über die Geſtaltung der parla-
mentariſchen Zukunft zu beruhigen.

Politiſche und Tages- Chronik.
Deutſchland. Kaiſer Wilhelm und

die Kaiſerin Auguſta Victoria ſind Sonnabend
Vormittag in dem italieniſchen Königsſchloß
Monza angekommen und ſehr herzlich empfangen
worden. Alle beſonderen Veranſtaltungen, die
geplant waren, ſind im Hinblick auf den Tod
des Königs von Portugal, des Schwagers des
Königs Humbert, aufgegeben. Ueber den
Aufenthalt in Oberitalien wird Folgendes
Nähere berichtet. Die Ankunft in Mailand, bis
wohin die Reiſe von Berlin aus ohne jeden
Empfang fortgeſetzt worden war, erfolgte
Sonnabend Vormittag bald nach 9 Uhr. Der
deutſche Botſchafter Graf Solms beſtieg hier
den Zug, jede Begrüßung durch die ſtädtiſchen
Behörden unterblieb. Auf dem Bahnhofe in
Monza wurden um 9 Uhr die kaiſerlichen
Majeſtäten von dem Könige und der Königin
von Jtalien, von allen Prinzen und Prinzeſſinnen,
u und ſtädtiſchen Behörden empfangen.

ie Häuſer der Stadt hatten geflaggt, die
enſter waren mit Teppichen geſchmückt, in den
traßen harrte eine gewaltige Menſchenmenge.

Die beiden Monarchen umarmten und küßten
ſich wiederholt, ebenſo begrüßte die Königin
Margherita die Kaiſerin mit Umarmung und
Kuß. Der Miniſterpräſident Crispi begrüßte
den Grafen Herbert Bismarck mit beſonderer
Herzlichkeit. Hierauf fuhren die Majeſtäten
unter enthuſiaſtiſchen Zurufen ins Schloß. Nach
dem Eintreffen dort unterhielten ſich die hohen
Herrſchaften längere Zeit mit ihrem Gefolge,
beſonders wurden Crispi und Herbert Bismarck
durch Anſprachen ausgezeichnet. Abends 8 Uhr
fand Diner ſtatt, welchem die Kaiſerin einer,
inzwiſchen ſchon beſeitigten, leichten Unpäßlichkeit
wegen nicht beiwohnte.

Aus Monza wird weiter berichtet, daß nicht

nur politiſche Konferenzen zwiſchen dem Minifter
präſidenten Crispi und dem Grafen Bismarck
ſtattgefunden haben, auch der öſterreichiſche Bot
ſchafter in Rom, Baron Nigra, iſt zugezogen
worden. Kaiſer Wilhelm ſelbſt hatte ebenfalls
eine längere Unterredung mit Crispi. Am Mon
tag Vormittag 9 Uhr reiſten der Kaiſer und
die Kaiſerin nach Genug ab, auf der Fahrt
durch die Straßen von der Bevölkerung auf das
Lebhafteſte begrüßt. Der Abſchied der fürſtlichen
Herrſchaften auf dem Bahnhofe war ein ſehr
herzlicher die Kaiſerin rief der Königin Marg-
herita aus ihrem Salonwagen wiederholt ein
„Auf Wiederſehen!“ zu. König Humbert und
Crispi begleiteten das deutſche Kaiſerpaar bis
Genua. Die Fahrt ging über Mailand, Pavia
nach der berühmten Handelsſtadt am Mittel-
meere. Auf allen Stationen waren größere
Menſchenmengen verſammelt und begrüßten die
Majeſtäten mit lebhaften Evviva's. Bei der
Ankunft auf dem Bahnhofe in Genua wurden
der Kaiſer unddie Kaiſerin von dem Prinzen Heinrich
von Preußen, dem Admiral des deutſchen Ge
ſchwaders, den Spitzen der Behörden begrüßt.
Die zum Hafen führenden Straßen waren mit
zahlreichen Fahnen geſchmückt, reich dekoriert
war beſonders der Platz am Bahnhofe, auf
welchem ſich eine Statue von Chriſtoph Colum-
bus erhebt. Nach kurzem Aufenthalt im ita-
lieniſchen Königsſchloſſe, wurde unter lebhaften
Ovationen die Fahrt zum Hafen angetreten,
wo Ehrenpoſten aufgeſtellt waren. Alle Schiffe
waren reich mit Flaggen geſchmückt. Unter
donnernden „Evvivas“ und nach herzlicher Ver-
abſchiedung begaben ſich der Kaiſer und die
Kaiſerin an Bord des Geſchwaders. Die An
kunft in Athen ſoll am Sonnabend erfolgen.
Das Hiſſen der deutſchen Kaiſerflagge wurde
von allen Schiffen im Hafen und den Forts mit
Kanonendonner begrüßt. Die Abfahrt erfolgte
aus dem großen Kriegshafen.

Die Kaiſerin Auguſta Victoria
feiert heute Dienftag auf den Wogen des
Mittelmeeres, an Bord der Kaiſeryacht „Hohen
zollern“ ihren 31. Geburtstag geb. 1858).
Die hohe Frau die ſo reich mit körperlichen
Vorzügen ausgeſtattet iſt, hat mehr noch durch
die Herzensgüte und Milde, welche ſie aus
zeichnet, durch ihr emſiges Bemühen im Dienſte
der Wohlthätigkeit und im Lindern aller
Leiden ſich die Zuneigung des ganzen deutſchen
Volkes im Sturme errungen. Und das ge
ſammte Volk wünſcht ſeiner Kaiſerin, die frohen
Feſttagen in der griechiſchen Hauptſtadt ent
gegengeht, einen glücklichen Verlauf der Reiſe
und eine frohe Wiederkehr zur Heimath, in
welcher es ihr vergönnt ſein möge, wie bisher
die edelſten Pflichten einer Fürſtin mit gleichem
Erfolge und nimmermüdem Eifer zu erfüllen.

Die Kaiſerin Friedrich hat am
Sonnabend Vormittag, nachdem ſie am Tage
zuvor nochmals am Grabe ihres Gemahls ge-
weilt, mit ihren drei Töchtern und dem Erb-
prinzen und der Erbprinzeſſin von Meiningen
die Reiſe nach Athen via Venedig angetreten.



Vor dem Berliner Palais der Kaiſerin, auf den
Straßen und am Bahnhofe war eine zahlreiche
Wenſchenmenge verſammelt, die den Scheidenden
Hoch's und Hurrah's zurief. Die Kaiſerin war
im Trauergewand, die Prinzeſſin Sophie trug
lichte Toilette. Die Fahrt ging über den Brenner
ohne Aufenthalt nach Venedig, wo die Ankunft
am Sonntag Nachmittag erfolgte. Die Spitzen
der Behörden begrüßten die hohen Herrſchaften,
die Empfangnahme durch die Bevölkerung war
eine äußerſt herzliche. Die Weiterfahrt erfolgte
an Bord des öſterreichiſchen Lloyddampfers
„Jmperatrix“, der auf das Prächtigſte dekoriert
iſt. Der feierliche Einzug in Athen wird Frei-
tag Nachmittag ſtattfinden. Der Oberhof-
prediger Dr. Kögel hat ſich auf Befehl des Kaiſers
ebenfalls nach Athen begeben, um der Trauung
der Prinzeſſin Sophie beizuwohnen.

Das Attentat auf den württem-
bergiſchen Thronfolger. Telegramme der

Ztg. aus Stuttgart melden folgende
inzelheiten: Der Attentäter hatte ſich in un

mittelbarer Nähe der Villa Marienwohl auf-
geſtellt und ſchoß ſeinen Revolver auf den
Prinzen, als Letzterer kurz nach 9 Uhr Morgens
mit ſeiner Gemahlin die Villa verließ, um zur
Kirche zu fahren, ab. Der Schuß ging fehl,
der Thäter wurde von der vor der Villa
poſtierten Schildwache feſtgenommen. Er iſt 31
Jahre alt, nennt ſich Sattler Hermann Kleiber
aus Ulm und will gegenwärtig ſtellenlos ſein.
Der Prinz fuhr trotz des Attentats ruhig zur
Kirche und wohnte dem Gottesdienſte bei. Jn
Ludwigsburg nahm beim Transport des Thäters
nach dein Anmtsgerichtsgefängniß die Menge
eine drohende Haltung an. Der Prinz verhörte
ſpäter den Menſchen, welcher verſicherte, er habe
perſönlich nicht das Geringſte gegen ihn, er habe
ihn nur erſchießen wollen, damit bald die
katholiſche Herzogslinie von Württemberg zur
Regierung komme. Später widerrief er
die Angaben über ſeinen Namen und
erklärte, er habe in einem RegensburgerBlatte geleſen, das württembergiſche Dendgeſey

ſolle geändert werden. Er wollte den Prinzen
erſchteßen, damit die katholiſche Thronfolge ge
ſichert werde. Jn dem ſechsläufigen Revolver
ſind noch 4 Schüſſe gefunden. Dem Prinzen
Wilhelm wurden in Stuttgart am Sonntag und
Montag wiederholt lebhafte Ovationen bereitet.
Die Behörden ſprachen ihren Glückwunſch zu der
Errettung aus. Von außerhalb ſind zahlreiche
Telegramme eingegangen.

Ein weiteres Telegramm aus Stuttgart meldet:
Die Angaben, welche der Attentäter über ſeinen
Namen machte, ſind thatſächlich falſch, als ſicher
kann nur angeſehen werden, daß er ein religiöſer
Schwärmer iſt, der nicht zurechnugsfähig. Der
Thronfolger hatte übrigens in ſeinem Wagen
den Schuß gar nicht bemerkt.

Auf Kaiſerlichen Befehl hat das 20. Jn-
fanterie- Regiment in Wittenberg um
ſeinen verſtorbenen Chef, den König von
Portugal, auf vier Wochen Trauer angelegt.
Zur Theilnahme an den Beiſetzungsfeierlichkeiten
iſt bereits eine Offiziersdeputation nach Liſſabon
abgereiſt. Die Nordd. Allg. Ztg. widmet
dem verſtorbenen König die folgenden Zeilen:
„Die Trauer des portugieſiſchen Volkes um
dieſen, ſeinem ſegensreichen Wirken leider ſo früh
entriſſenen Monarchen wird in den weiteſten
Kreiſen getheilt werden, denn Liebe und Ver-
ehrung hat der Verewigte überall zu erwecken
gewußt, wo ſeine mit ſo vielen ausgezeichneten
Eigenſchaften geſchmückte Perſönlichkeit dem
öffentlichen Leben näher getreten war. Jm
Deutſchen Reiche aber wird ſchon die aufrichtige,
innige Freundſchaft, welche den entſchlafenen Mo-
narchen ſeit Jahren mit unſerem Kaiſerhauſe
verbunden hat, ſein Andenken treu und in Ehren
bewahren laſſen.“

Portugal. Der neue König Karl hat eine
Proklamation erlaſſen, in welcher es heißt, die
Regierung ſeines verſtorbenen Vaters werde in
der Geſchichte Portugals als eine Periode des
Friedens, der Toleranz, der Freiheit, der mora-
liſchen und ökonomiſchen Entwicklung verzeichnet
bleiben. Was ihn ſelbſt anbelange, der er zur
Nachfolge ſeines Vaters berufen ſei, ſo werde er
ſtreng die politiſchen Einrichtungen des Landes
beobachten, und ſich ſtets bemühen, die Größe
und das Gedeihen Portugals zu fördern, indem
er nach dem Vorbilde ſeines Vaters beſtrebt ſein

werde, ſich die Liebe des Volkes zu verdienenDer König verſpricht ferner, die römiſch-tatholiſche

Religion zu ſchirmen, die Unverletzlichkeit des
Königreiches aufrecht zu erhalten, für die Be
obachtung der politiſchen Verfaſſung der Nation,
ſowie der Geſetze des Königreiches zu ſorgen und
überhaupt für das allgemeine Wohl der Nation
bedacht zu ſein. Zum Schluß erklärt der König,
daß die Miniſter ihre Aemter beibehalten ſollen.

Der Tod des Königs Ludwig wird bekannt-
lich auf die Nachwirkungen einer Typhuskrank-
heit im Jahre 1861 zurückgeführt. Damals
ſtarben in dem kurzen Zeitraum von ſieben
Wochen König Pedro und ſeine Brüder Johann
und Ferdinand. Bis auf den heutigen Tag
glaubt man in Portugal, daß damals der 'ganzen
königlichen Familie Gift gereicht ſei. Die
Leiche des Königs iſt in der Nacht zum Dienſtagmit großem Vom von Cascaes nach Kloſter

Belem übergeführt, wo ſie bis Sonnabend aus-
geſtellt bleiben wird. Am genannten Tage erfolgt
die Beiſetzung. Sonntag fanden auch die
Kammerneuwahlen in Portugal ſtatt. Eine
weſentliche Aenderung ſcheint nicht eingetreten
zu ſein. Die Regierungsmehrheit iſt unverändert
groß Ruheſtörungen ſind nicht vorgekommen,
doch ſcheint die Regierung einen republikaniſchen
habe für nicht ganz unmöglich gehalten zu
aben.

Local Nachrichten.
Merſeburg, den 22. October 1889.

S Provinziallandtag. Der Provinzial
landtag wird wie verlautet, auf den 12. Januar
1890 einberufen werden.

S Jn die Saale gefallen! Bei der
Montag Abend nach 8 Uhr herrſchenden großen
Dunkelheit war ein junger Mann vom hieſigen
Neumarkt, von der Meuſchauer Kirmeß nach
Hauſe gehend, dem Ufer der Saale zu nahe ge-
kommen und ſtürzte an der Stelle wo früher die
Goetze'ſchen Pferde in den Fluß gerathen waren,
in das Waſſer. Glücklicher Weiſe wurde dies
von zwei anderen Kirmeßgängern bemerkt, auf
deren Hülferufen aus den Nachbarhäuſern Leute
mit Licht herbeieilten, die den ſich mit aller
Kraft nach dem Ufer zu arbeitenden Verun
glückten Unterſtützung bringen und wieder auf's
Trockene helfen konnten. Jn warme Tücher ge
hüllt, wurde derſelbe in die Wohnung ſeiner
Eltern gebracht.

Jm Publikum entſtehen häufig bei
Zahlungen Differenzen darüber, wie weit
man Silber annehmen muß und Gold ver-
langen kann. Nach den einſchlägigen Beſtimm
ungen braucht bei Zahlungen der Privatmann
Reichsſilbermünzen nur bis zum Betrage von
20 Mark anzunehmen bei höheren Beträgen
kann er Goldmünzen verlangen. Dagegen iſt
jeder verpflichtet, Einthalerſtücke deutſchen Ge-
präges zu jedem beliebigen Betrage anzunehmen.
Denn dieſe Thaler treten nach dem Reichs
Münzgeſetz bis zu ihrer Außerkursſetzung im
Deutſchen Reiche an Stelle aller Reichsmünzen,
alſo auch der Goldmünzen. Dieſe Vorſchriften
laſſen keinen Zweifel darüber, ob Silbermünzen
genommen reſp. Gold verlangt werden kann.

S Geldrollen, welche mit der Bezeichnung
ihres Jnhalts und mit einem zu dieſer Bezeich
nung in Beziehung gebrachten Namen verſehen
worden ſind, können nach einer Entſcheidung des
Reichsgerichts für beweiserhebliche Privaturkunden
gelten und es kann mithin das Beſchreiben einer
ſolchen Geldrolle mit einer wiſſentlich falſchen
Gehaltsangabe als Urkundenfälſchung an-
geſehen werden.

Provinz und Umgegend.

f Querfurt, 21. Oct. Das neue Schul-
gebäude im Kloſtergarten wurde heute feierlichſt
ſeiner Beſtimmung übergeben.

f Halle, 21. October. Wie verlautet, iſt
begründete Ausſicht vorhanden, daß Herr Bür-
germeiſter Schneider von hier die Stelle des
erſten Bürgermeiſters zu Erfurt erhalten wird,
um welche er ſich beworben hat. Am Sonn
abend iſt bei Schlettau (Halle-Nordhauſen) der
von hier 9 Uhr Vormittags abgehende Perſonen
zug, infolge Dehnens der Schienen, entgleiſt.
Der Schaden an Material iſt ein ſehr bedeuten-
der. Wunderbar muß es erſcheinen, daß Per-
ſonen, mit Ausnahme von drei, die ſich bei der

Bahnverwaltung als leicht verletzt gemeldet, nicht
beſchädigt ſind. Seit Sonntag früh 10 Uhr
iſt die Strecke wieder frei.

f Nordhauſen, 21. Oct. Eine Entgleiſ,
ung hat den Sonntag früh um 6 Uhr 50
Min. von Caſſel abgelaſſenen fahrplanmäßigen
Perſonenzug auf dem Bahnhofe Heringen bei
Nordhauſen betroffen. Der Zug fuhr mit ver-
minderter Fahrgeſchwindigkeit in den Bahnhof
ein, und es iſt dieſem Umſtande wohl allein zu
danken, daß ein ſchweres Unglück verhütet wurde.
Eine Anzahl Perſonen (namentlich Fahrbeamte)
haben leichtere Verletzungen davon getragen
während einer der Beamten, der Bremſer K.
aus Nordhauſen i ſchwere, aber nicht
lebensgefährliche Rückenquetſchungen erlitten hat.
Die leichter Verletzten wurden nach Nordhauſen,
der Bremſer nach der e Klinik gebracht.
Ueber die Urſache der Entgleiſung liegen genaue
Meldungen noch nicht vor.

f. Naumburg. Den Paſſagieren der zwiſchen
Oſterfeld und hier verkehrenden Karriolpoſt ſollte
die Fahrt am vergangenen Sonnabend Nach-
mittag zum Theil recht verhängnißvoll werden.
Ein mit Stroh beladener Wagen der hieſigen
Artillerie Abtheilung beabſichtigte der Poſt vor
zufahren. Hierdurch wurden die Hinterräder des
Karriols erfaßt und daſſelbe umgeworfen, wo
durch der Poſtillon und die zwei Reiſegenoſſen
(ein Herr und eine ältere Dame) mehr oder
weniger ſchwere Verletzungen erlitten. Beſonders
iſt der Zuſtand der Dame recht beſorgnißerregend,
da nach dem Urtheil des Arztes eine Herz-
quetſchung ſtattgefunden haben ſoll. Seitens der
Poſtbehörde ſind Verhandlungen über den Unfall
bereits angeſtellt worden. Den Poſtillon ſoll
nach Ausſage der Fahrgäſte nicht die geringſte
Schuld treffen.

f Erfurt. Hier und in der Umgegend
treiben ſich zwei männliche Perſonen, angeblich
ein Vater mit ſeinem Sohne herum, die beide
inſofern Mädchenkuppelei treiben, als ſie junge
Mädchen zu bereden ſuchen, mit ihnen nach
Amerika zu gehen, woſelbſt ſie für vielen Lohn
nur wenig zu thun brauchten und wo ſie über
haupt ein verlockendes und begehrenswerthes
Leben führen könnten. Der Sohn wird als
Rittergutsbeſitzer bezeichnet, zeigt bei ſeinen
Werbungen einen Beutel mit angeblichen Gold-
ſtücken vor und ſpricht von einer Heirath, die
er mit einem Mädchen, wenn ſie gut einſchlage,
eingehen wolle. Jn Elxleben ſollen ſchon 6
junge Mädchen ſich bereit gefunden haben, auf
den Schwindel einzugehen. Es iſt wohl bekannt
genug, zu welchem Zwecke gerade deutſche
Mädchen ins Ausland gebracht werden und
welch trauriges, elendes Daſein ſie daſelbſt
ſpäter führen.

f Wittenberg, 20. October. Die neulich
vom „Wittenb. Krbl.“, als zur Zeit noch unzu-
treffend bezeichnete Nachricht von der Ernenn-
ung des Herrn Landraths von Koſeritz zum
Polizeidirector von Potsdam bewahrheitet ſich
nunmehr doch. Allgemein ſieht man den Herren,
der ſich großer Beliebtheit im Kreiſe erfreute,
ungern ſcheiden.

Halberſtadt, 19. Oct. Der geſtern
Abend 6 Uhr fiällige Perſonenzug Vienenburg-
Halberſtadt traf hier mit einer Verſpätung von
45 Minuten ein. Die Urſache der Verſpätung
beſtand in einer Dammſenkung am Brücken-
bau bei Ströbeck. Die neue Dammfſtrecke hatte
ſich derart geſenkt, daß der Damm von beiden
Seiten mit ſchweren Balken abgeſtützt werden
mußte und es muß geradezu als ein Glück be
zeichnet werden, daß trotz des herrſchenden Nebels
und der einbrechenden Dunkelheit der Damm-
rutſch rechtzeitig entdeckt und ſomit unabſehbares
Unglück verhütet wurde. Wie das hieſige
„Jnt.Bl.“ aus ſicherer Quelle erfährt, iſt auf
die vom Magiſtrate an das Königliche Kriegs
miniſterium in Beziehung auf die mit mehr oder
weniger Beſtimmtheit aufgetauchten Gerüchte
wegen Verlegung der hieſigen Garniſon gerichtete
Vorſtellung heute die Mittheilung ſeingegangen,
daß die Verlegung der hier garniſonirenden
Truppentheile für die nächſte Zeit nicht zu
erwarten ſei. Ob hierin demnächſt eine Aenderung
eintreten werde, ließe ſich gegenwärtig nicht
überſehen.

f Elausthal, 17. Oct. Geſtern Morgen
erſchoß ſich in ſeiner Wohnung in Zellerfeld
der Primaner Friedricks aus Helmſtedt, welcher



jeſige Gymnafium beſuchte, zu MichaelisT hieße e er gehofft, verſetzt worden war.

der verblendete junge Mann hatte die Früh-
ſtickspauſe benutzt, um den unſeligen Entſchluß

ur Ausführung bringen zu können. n.
Arnſtadt, 18. Oct. Die Wilddieberei

at in dieſen Tagen in den Waldorten einem
Wilderer das Leben gekoſtet. Der Forſtaufſeher
von Möhrenbach bei Gehren traf auf ſeinem
Dienſtgange auf zwei Wilddiebe, von welchen
der eine auf den Forſtbeamten anlegte und ſchoß.
Sofort erwiderte derſelbe, welcher erfreulicherweiſe
nicht verletzt worden war, den Schuß, traf aber
nicht den Attentäter ſelbſt, ſondern deſſen
Kameraden, der auf der Flucht in die Schuß
linie gerathen war, in den Rücken, daß derſelbe
verſtarb. Die W Unterſuchung wurde
ſofort nach erſtatteter Anzeige eingeleitet. Bei
einer gleichzeitig erfolgten Hausſuchung in der
Wohnung des Erſchoſſenen fand man durch
näßte Kleider an denen Wildhaare hafteten, ein
Beweis, daß der Wilderer erlegtes Wild getragen
hatte. Der flüchtige Wilddieb iſt noch nicht er
mittelt worden. In Greußen wurden wegen
Bettelns ein ehemaliger Königsberger Student
und ein Kaufmann verhaftet und vom Schöffen
gericht zu mehrtägiger Gefängnißſtrafe verurtheilt.

Rach Verbüßung ihrer Haft galt rhr erſter Be
ſuch der Expedition der dortigen Zeitung, wo
ſie ihre Freilaſſung meldeten und um Veröffent
lichung derſelben im Blatte baten. Das wurde
ihnen gern zugeſagt und die Beiden walzten nun
wohlgemuth weiter.

f Streiks im Königreich Sachſen.
Aus Chemnitz wird berichtet: Nachdem ſchon
ſeit einiger Zeit die Arbeiter der größten hieſigen
Spinnereien ſtreiken, iſt nun auch trotz der
bereits erfolgten nicht unerheblichen Vermehrung
der Löhne in mehreren Wirkwaarenfabriken der
Umgegend die Arbeit eingeſtellt worden. Jn
Limb ach find ſeit mehreren Tagen auch Ruhe-
ſtörungen vorgekommen, ſo daß eine Kompagnie
Infanterie dorthin abgegangen iſt. Mehrere Ar-
heiter, die ſich der bewaffneten Macht wider
ſeßten, ſind verhaftet.
f Eine Unglücksjagd. Bei einer in der

Mechterſtädt Sondraer Waldung in Thüringen
abgehaltenen Treibjagd erſchoß der Jagdtheil-

nehmer Brehm aus Gotha ſeinen eigenen
Schwager. Der ältere Herr ſchritt mit der
Flinte auf dem Rücken ſeinem 18 jährigen
Schwager voran, als die Flinte ſich aus nicht
aufgeklärter Urſache plötzlich entlud, und der
Schuß den jungen Menſchen ſo unglücklich traf,
daß ihm der vordere Theil der Schädeldecke
weggeriſſen wurde und der Tod in Folge deſſen
ſofort eintrat. Ein anderer Theilnehmer an der
Jagd hatte kurz nach Beginn derſelben einen
ausgezeichneten Jagdhund, 400 Mark im
Werth, erſchoſſen.

f Braunſchweig. Ein ſchrecklicher Un
glücksfall ereignete ſich neulich Nachmittag auf der
Cellerſtraße. Dort gerieth, vom Kutſcher unge
ſehen, ein neunjähriger Knabe unter die Räder
eines in Bewegung befindlichen angehängten
Cichorienwagens und wurde über Kopf und Bruſt
gefahren. Jn Folge der erlittenen ſchweren
Schädelbrüche gab das Kind auf der Stelle den
Geiſt auf.

Vermiſchte Nachrichten.

(Ordensverleihung.) Bei dem Ein-
zuge des Kaiſers in Schwerin ſcheute kurz vor
dem Schloſſe eines der Pferde vor dem Kaiſer
lichen Wagen. Der Kutſcher hatte bereits die
Gewalt über das Thier, welches durch den
Donner der Geſchütze und das Hurrahrufen in
Aufregung gerathen war, verloren. Der dort
ſtehende Müller Behrens aus MühlRoſin ſiel,
die Gefahr ſehend, dem Pferde in die Zügel und
beruhigte es mit Erfolg. Dem kaltblütigen und
unerſchrockenen Manne iſt vom Kaiſer der
KronenOrden 4. Klaſſe verliehen worden.

g Ein Prachtexemplar von einem
olksvertreter) ſcheint die neue franzöſiſche

Deputiertenkammer in dem ſocialiſtiſchen Abge
ordneten Thivrier bekommen zu haben. Dieſer

fich Volkstribun hat ſeinen Wählern gegen
n die Verpflichtung übernommen, mit der

rbeiterblouſe angethan im Kammerpalaſte zu
erſcheinen. Thivrier wird ſich beſonders gut
ausnehmen, weil er in Folge der neueſten Platz

vertheilung wahrſcheinlich unter ſehr fein ge
kleidete Leute zu ſitzen kommen wird.

(Dampferunfall.) Der deutſche Dampfer
„Marcobrunner,“ von Bremen nach Calcutta
unterwegs, iſt im Rothen Meere geſtrandet und
wahrſcheinlich wrack. Die Mannſchaft iſt in
Suez gelandet. Araber ſollen die Ladung ge
plündert haben.

(Ein nackter Theaterbeſucher.) Vor
Beginn der letzten Vorſtellung im Prager National-
Theater erſchien im Veſtibul ein Bauzeichner
und kleidete ſich vor Augen des verſammelten
Publikums total aus. Er wurde ſofort von
einem Poliziſten fortgebracht und auf der Poli-
zeiſtation als ein eben erſt aus einer Heilanſtalt
entlaſſener Jrrſinniger erkannt.

Der furchtbare Orkan in Japan.
Die neueſte Poſt aus Japan hat auch genauere
Berichte über den furchtbaren, von Hochfluthen
begleiteten Orkan gebracht, welcher am 12. Sept.
die Provinz Mikala verheerte, wobei 328 Häuſer
zerſtört wurden und über 400 Menſchen um-
kamen. Der Kapitän eines portugieſiſchen
Kanonenbootes erzählt, daß das Schiff während
ſeiner Fahrt längs der Küſte auf einer Strecke
von 140 Kilometern durch Maſſen ſchwimmender
Trümmer und Leichen fuhr und daß der Anblick
wirklich entſetzlich war. Man ſah zahlreiche
Menſchenrümpfe ohne Gliedmaßen und Leichen
von Kindern, die an Bäume gebunden waren.
Die Fiſcherbevölkerung der Provinz war bereits
mit der ſchwierigen Arbeit der Bergung und
Beerdigung der zum Theil ſchon in Verweſung
übergegangenen Leichen beſchäftigt.

(Die Kämpfein Oſtafrika im Circus.)
Jm Circus Renz in Berlin gelangte am Sonn-
abend Abend die Pantomime „Jm dunklen Erd-
theile“ (Einnahme von Bagamoyo) zur erſten
Aufführung. Es ſind ſchöne, herrliche, farben-
prächtige Bilder, die vor dem Beſchauer entrollt
werden. Zunächſt ſtellt die Manege einen freien
Platz, hart am Meere, in der Nähe eines großen
Negerdorfes dar. Jm Vordergrunde befindet
ſich eine Palmengruppe, neben welcher eine hohe
Flaggenſtange in die Luft ragt, ringsherum
tropiſches Gebüſch und hohes Gras. An einer
Seite erblickt man ein kleines niedriges Zelt, vor
welchem Strohmatten ausgebreitet liegen. Durch
wildes Schreien und Rufen kündigt ſich eine
Schaar von Arabern an, die als Vortrupp einer
größeren Karawane rekognoscieren. Jm wilden
Durcheinander, bewaffnet mit langen Gewehren,
jagen ſie auf den Platz und führen in toller
Luſt eine Art Reiter Phantaſie aus. Große
Karawanen ziehen vorüber, Sklaven beiderlei Ge
ſchlechtes werden von den Arabern gefeſſelt mitge-
führt. Die afrikaniſche Prinzeſſin „Lichtblume“
liebt den gefeſſelten, fortgeſchleppten „Leichtfuß“;
heiße Kämpfe entbrennen um deſſen Befreiung,
Jn buntem Durcheinander bekommen wir in
weiterer Folge charakteriſtiſche Kriegertänze,
ergötzliche Szenen von Negerkindern, die
in der Schule allerlei Allotria treiben,
komiſche Marſchübungen von Negerſoldaten, die
in deutſcher Uniform ſtecken und von einem
deutſchen Unteroffizier gedrillt werden, zu ſchauen.
Jmmer belebter, bunter wird die Scene; zwiſchen
zwei Negerſtämmen iſt bittere Feindſeligkeit ent-
ſtanden. Es kommt zu einem heftigen Kriege,
in welchem der Sieg bald auf die eine, bald
auf die andere Seite ſich neigt. Unverhofft aber
kommt den deutſchen Schutzbefohlenen Hilfe.
Ein deutſches Kriegsſchiff wirft hart an der
Küſte Anker. Die Matroſen eilen herbei, und
mit lautem Hurrah, begleitet von dem Donner
der Kanonen, werfen ſich die braven Blaujacken
auf die Schwarzen ſie in kürzeſter Friſt be-
fiegend und zum größten Theil gefangen nehmend.
Das Schiff iſt inzwiſchen ganz herange kommen
und während die Matroſen auf dem Lande die
von den Feinden ſchnöde heruntergeriſſene Fahne
wieder hiſſen, intonierte die Muſik die National-
hymne. Das Publikum brach zum Schluß in
einen geradezu frenetiſchen Jubelſturm aus.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Zanzibar: Kin neues Gefecht ſoll,

nach Mittheilung engliſcher Blätter, in Oſtafrika ſtatt
gefunden haben, und zwar am 17. bei Bagamoyo.
Nach weiteren Meldungen hätte ſich ein 1000 Mann ſtarker
Haufen Aufſtändiſcher der Stadt genähert und die dort
errichteten Befeſtigungen anzugreifen verſucht, wäre aber
ohne erhebliche Mühe zurückgeſchlagen worden. Der
Sultan von Zanzibar gab dem engliſchen Generalkonſul

Portal das ſchriftliche Verſprechen, daß alle Kinder von
Sklaven, die nach dem 1. Januar 1890 geboren werden,
frei ſein ſollen

Die deutſche ſäüdweſtafrikaniſche Geſell
ſchaft giebt jetzt zu, daß ſie einen Theil ihres Gebietes
an Engländer verkaufen will, der Vertrag iſt
aber vom Reichskanzler noch nicht genehmigt. Jn der
Erklärung heißt es: „Es iſt richtig, daß die Geſellſchaft
das ihr zuſtehende Privateigenthum an eine engliſch
holländiſche Geſellſchaft verkauft hat, und daß der Bertrag
dem Reichskanzler zur Zeit zur Genehmigung vorliegt
unrichtig aber iſt, daß nur noch ein kleiner und zwar
der werthloſeſte Theil der Geſellſchaft verbleibt und daß im
verkauften Gebiete die deutſchen Souveränetätsrechte nur
dem Namen nach anerkannt würden. Jm dentſchſüdweſt
aſrikaniſchen Schutzgebiete übt das Reich, ebenſo wie in
Kamerun, direkt Souveränetätsrechte aus. Dieſe Rechte
des Reiches und ihre Ausllbung können alſo in keiner
Weiſe durch irgend einen Vertrag Seitens der Kolonial
Geſellſchaft beeinträchtigt werden.“ Peinlich bleibt es in
jedem Falle, daß eine deutſche m Theile
ihres Beſitzes an Engländer verkaufen muß. Das Umge-
kehrte iſt noch nie paſſiert.

Nach Privatmeldungen aus Oftafrika iſt die
Peter'ſche Expedition Ende September acht bis
zehn Tagereiſen von der Küſte fortgerückt geweſen.

Militäriſche Perſonalien.
v. Katte, Rittm. und Eskadr.-Chef vom Thüring.

Huſ.Rgt. Nr. 12, der Charakter als Major verliehen.
Graf zu Eltz, Sek.Lt. vom Thüring.Huſ.-Regt Nr.

12, in das 1. Garde-Ulan.-Regt. verſetzt.

Kirche, Schule, Miſſion
Bei dem evangeliſchen Gottesdienſt, welcher

der Eröffnung des Deutſchen Reichstages heute Dienſtag
im Berliner Dome vorangehen wird, wird Hofprediger
Bayer die Predigt halten.

Der Prinzregent von Bayern hat den Biſchof
Thoma von Paſſau zum Erzbiſchof von München
ernannt. Dr. Thoma gilt als ſehr gemäßigter Herr.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Stadttheater Halle. Die Hermannsſchlacht,

vaterländiſches Schauſpiel in 5 Akten von H. v. Kleiſt
wurde am letzten Sonnabend bei völlig ausverkauftem
Hauſe zur Darſtellung gebracht und fand geradezu enthu
ſiaſtiſche Aufnahme etwa fünfhundert Schüler der
dortigen Lehranſtalten wohnten der Vorſtellung bei. Um
den Schülern in den benachbarten Städten den Beſuch
einer Aufführung dieſer vaterländiſchen Dichtung zu ermög
lichen, wird „die Hermannsſchlacht“' am Sonnabend den
26. October nochmals gegeben und wird die Direktion des
Stadttheaters für die auswärtigen Schüler wieder
um mehrere hundert Plätze reſervieren. Billets für die
Schulvorſtände und Schüler koſten auf den vornehmſten
Plätzen 1 M., auf den übrigen Plätzen 50 Pfennige. Be
ſtellungen auf ſolche Billets zu dieſen ermäßigten Preiſen
berückſichtigt die Direktion bis Sonnabend den 26. Octo-
ber Mitiags 1 Uhr.

Letzte Nachrichten und Depeſhen.
Stuttgart, 22. Oct. Der Atten-

täter ſagt jetzt, er ſei Mitglied eines
Anarchiſten bundes, der alle
Fürſten tödten wolle. Auf ihn ſei
das Loos gefallen, auf den Prinzen
Wilhelm zu ſchießen.

Peſt, 22. Oct. Die ungariſche
Abgeordnetenkammer beſchloß, mit
122 gegen 68 Stimmen ſich mit der
Stellung der Regierung in der Fahnen-
frage einverſtanden zu erklären.

Markt -Berichte.
Merſeburg, 22. October Höchſter u. niedrigſter Markt-

preis der Ferken in der Woche vom 3. bis 19. Oct, er.
pro Stück 10,5 18,00 B.

Halle, 22 October Preiſe per 1000 Kilo netto, Weizen
ruhig, 165 93, M, Roggen feſt, 166 178 M.,
bei ſchwachem Anzebot. Gerſte Futter- 130 15 M.,

h

ne
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Brangerſte 174 19' M. Vittelqualität weniger be
achtet, Hochfeine in Poſten dis 197 Mark, Hafer
feſt, 156 bis 1656 Rark, Mais Mark,
Rars ohne Angebot Rübſen Sommer o. Angebot,
Erbſen Victoria 177 186 M. Kümn n ausſchießl. Sack
p. 10 u Kilo Netto 38 M. Stärie einſchl. Faß von 100
Kilo netto, Halliſche prima Weizen- Stärke 39,0 bis
40,00 M. Abfallende Sorten billiger. Preiſe per 100
Ko nette Linſen 26 40 M., Bahnen 16-—18, Kleeſaaten
Futter Artikel Futtermehl 13-—- 15, Roggenklete bei ſehr leb
hafter Nachfr, 9,75 10,25 M. Weizenſchaalen8,75 9,00
Weizengrieskleie 9, 0 25 M. Malzteime geſucht, velle
1 50 11,50 M., dunk. 9,00 M, Oelkuchen 14,5)
vis 15,50 M. Malz 29,50 31,00 M. Rüböl 68,00 M. Petro
teum 24,50 25, Solaröl 0,825/30 knapp, 17,0 0 18 W.,
Spiritus p. Liter-Prozent, matt, Kartoffelſpiritus mit
d M. Verdbrauchsabgabe d3,40 M. mit 70 M. Ver
brauchraghgg 23,80 M.

ZJnvuſtrie, Handel und Verkehr.
Oſt u. Weſt preußiſche Rentenbriefe. Die

nächſte Ziehung findet im November ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 5 pCt. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Str. 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 10 Pfa. vro 100 Mark.

Das beste Nahrungs- und Stärkungsmittel ist 1ur Gesltu

un 4Kemmerich'“s Viegeb-Pepton,
i aller Hespitäbers oingefükrt, von Aorzten empfohlea!



VII 7
Die Zahlung des Serviſes für die Mannſchaften und Pferde des en HuſarenRegi-

ments Nr. 12 pro September er. erfolgt
Montag, den 28. October er.

Die Mundverpflegung ſowie der Servis für die in den Monaten Juli bis September d. Js.
hier einquartierten Mannſchaften und Pferde wird in der Zeit vom 28. Oetober bis 2. No
vember er. in den Vormittagsſtunden gegen Rückgabe der Quartierbillets gezahlt.

Merſeburg, den 22. October 1889.
Die Servis- und Einquartierungs-Deputation.

e 2 SS re Lölner hotteriesS

e

I Ziehung rUnwiderruflich am 14. November 18869.2 O Loose à 1 MarK elf Loose für 10 Mark
D auch gegen Briefmarken empfiehlt und versendet prompt nach
8 auswärts das mit dem Verkauf der Loose betraute Bankhaus

Berlin W.Carl Heintze, v n S7 [——2 Jeder Bestellung i 27 gen Porto und Gewinnliste S

S Hochtragende ſowie neumilchende

L Kühe mit den Kälbern
ſind bei mir wieder zum Verkauf eingetroffen.

L. Nürnhbergrer.
Donnerstag den 24. d. Mts., treffe ich

S mit einem Transport

e Ardenner,T Däniſche und Hannöv. Pferde
zum Verlauf ein.

Merseburg,
Bahnhofſtraße 3.Albert Weinſtein,

Bremer Cigarren.Ein Versandt- Geschäft, Filiale der ersten Rremer Ciügarrenfabril«,
sucht für den Verkauf ihrer bewährten vorzüglichen Qualitäts-Cigarren, Agenten,
Beamte oder sonstige schneidige Herren, welche in der feineren
Priävatkundschaft u. s. w. gut bekannt sind, gegen sehr vortheilhafte Provisions-
bedingungen. Gefällige Meldungen mit Referenzen unter S. G. 397 durch Haasen-
stein G Vogler A.-G., Magdeburg erbeten.

h

(C3 Aer ein t wird für einen jungen zahl
Geſucht ungsfähigen Oeconomen bal-

digſt ein Gut auf dem Lande mit ca. 100 Morgen
von Fried. M. Kunth. a

Eine Dreſcherfamilie
wird geſucht. Rittergut Creypanu

Desgleichen Accordarbeiter für Zuckerrüben-
Ausnehmen

en D Ober-April 1890 Itcnbeng ſo i npche
Dame 3 Zimmer mit Zubehör geſucht. Räheres

Der Bazar.
Alluſtrixk Damen Zeikung.

Tonangebend auf allen Gebieten der
„Mode und Handarbeit.

Preis vierteljährlich 2 Mark 5d Pf.
Jährlich erſcheinen

24 Nummern mit Moden
und Handarbeiten ent
haltend W00 Abbildungen.

34 Supplemente mit
circa 100 Schnitt
muſtern u. Beſchrei-
bun g. Selbſt die ungeub-
teſte Hand kann danach ein
gutfitendes Kleidungsſtück
zuſchneiden u. anfertigen.

12 color. Modenbilder
A Unterhaltungs-Num-Reitbahn 7. mern mit Novellen, Er

e h watlonen7 nuar ab:Eine tragende Färſe r e zu den(Simmenthaler Race) ſteht zu verkaufen. Moden- Nummern
Meunuschau 17. Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen

ederzeit Abonnements entgegen; re liefernHrobe. Runimern ratis, ebenſo die Verlagshand-
lung Berlin W. ilhelmſtr. 46/7.

Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer

Bunte birKkeno Fourniere
hat billig abzugeben

Louis Treitel, Berlin SW.,
Alte Jacobſtraße 20.

Frischen Schellſßisch auf Eis,
Rügenwalder Gänsefett,,

Schweins-Pökelknochen
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Zu vorkommenden Gartenarbeiten
empfiehlt ſich C. Tille.Beſtellungen Oberbreiteſtraße 5 oder Weiße
Mauer 3 erbeten.

Vesetenſe arten
sgchnell, sauber, billig.

Kreisblatt-Expedition,

Altenburger Bewahranſtalt.
Zu der diesjährigen WeihnachtsBeſcheſoll nächſten Donnerſtag, den 24. d. Mits a

erſte Mal bei der Juſtizräthin Grumbach von
Nachmittag 21, Uhr an, genäht werden. Ay
werden alle mildthätigen Herzen um Liebesgaben
gebeten, damit die Koſten gedeckt werden.

Merſeburg, den 21. October 1889.
M. Blanke. H. Grumbach. G. v. Kathen,
O. v. Köbler. M. Schönberger. W. Stog,

Germanische zFisch Gross Handlung

Lebendfriſch: Seehecht, Schellſiſch, Gold,butt, t u. Srer lege
Prima geräuchert: Kieler FettVBücklinge,

Roggen, Flunder, Schellſiſch,
Lachsforelle 2e.

Heoh. Hick.
Gutlkochendde
neue große Hellerlinſen,

geſchälte Victoria-Erbſen,
weiße Bohnen

bei 4. B. Sauerhbreu.
Täglich friſche Hafen

m ſchon von 2 Mk. anempfiehit J. F. Veerholdts Nachf.

Althee-Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich fri4 e äöhr Conditorei.

wer ſag t vig

Frencerſendang Teilzahlung

Herr A. Eickmanmnnm hat auch einen
Badeſtuhl.

Alle Annonceen
vermittelt prompt und billigſt an R
ſämmtliche Blätter

RUDOLFf MOSSk
Annoncen Expedition

in Merſeburg vVertreter Herr A. Wiese. w
KoſtenAnſchläge, Katalog u. jede Aus-
kunft in Jnſertions Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.
E

Feldschlösschen. vSollte Jemand von meinen werthen Freunden de
und Gönnern mit dem Circular übergangen worden de
ſein, ſo erlaube ich mir hiermit zu meiner am a
Donnerſtag, den 24. d. Mts. ſtattfindenden

T Kirmeßergebenſt einzuladen. A. Kiessler. v
Ein Mädchen als Aufwartung geſucht. le

Lindenstrasse II.
Stadttheater Halle.

Mittwoch: 23. October. Die Hugenotten. l

Stadttbeater Leipzig. nNeues Theater. Mittwoch, 23. October. Obßeron. n
Altes Theater. Stützen der Geſellſchaft. n

r F m 29 uDank.
Für die wiederum ſo große Theilnahme bei dem

Begräbniß meines lieben Schwiegervaters, ſage
ich meinen herzlichſten Dank.

Marie Müller, Wittwe.
J Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg (Altenburger Schnulplatz 5).

-mämä h
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